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(54)  Flachdach-Wasserablauf  und  Flachdach  mit  einem  Flachdach-  Wasserablauf 

(57)  Flachdach-Wasserablauf  mit  einem  Ablaufka- 
sten  (16)  und  einem  sich  daran  anschließenden  Ablauf- 
rohr  (11),  das  zur  im  wesentlichen  horizontalen  Durch- 
führung  durch  einen  Dachrandabschluß  (5)  zu  einem 
Fallrohr  (12)  bestimmt  ist,  wobei  der  Ablauf  kästen  (16) 
einen  Boden  (17,  19)  aufweist,  dessen  Breite  größer  als 
der  lichte  Durchmesser  des  Ablauf  rohres  (11)  ist  und 
der  Boden  (17,  19)  des  Ablauf  kastens  (16)  einen  nicht 
abgesenkten  Bodenabschnitt  (17)  und  einen  über  eine 

Stufe  (18)  abgesenkten  Bodenabschnitt  (19)  aufweist, 
ist  zur  Vergrößerung  der  abführbaren  Wassermenge 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  das  Ablaufrohr  (11) 
mit  einem  nach  unten  abfallenden  Stück  (14)  und  einen 
allenfalls  nur  leicht  geneigten  Rohrendstück  (11  ')  an  den 
abgesenkten  Bodenabschnitt  (19)  so  anschließt,  daß 
der  Durchmesser  des  Rohrendstücks  (11')  vollständig 
unterhalb  des  nicht  abgesenkten  Bodenabschnitts  (17) 
liegt. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  einen  Flachdach-Was- 
serablauf  mit  einem  Ablauf  kasten  und  einem  sich  daran 
anschließenden  Ablaufrohr,  das  zur  im  wesentlichen  s 
horizontalen  Durchführung  durch  einen  Dachrandab- 
schluß  zu  einem  Fallrohr  bestimmt  ist,  wobei  der  Ablauf- 
kasten  einen  Boden  aufweist,  dessen  Breite  größer  als 
der  lichte  Durchmesser  des  Ablauf  rohres  ist  und  der  Bo- 
den  des  Ablaufkastens  einen  nicht  abgesenkten  Boden-  10 
abschnitt  und  einen  über  eine  Stufe  abgesenkten  Bo- 
denabschnitt  aufweist.  Die  Erfindung  betrifft  ferner  ein 
Flachdach  mit  einem  derartigen  Flachdach-Wasserab- 
lauf. 
[0002]  Die  Erfindung  betrifft  ferner  einen  Flachdach-  15 
Wasserablauf  mit  einem  Ablaufkasten  und  einem  sich 
daran  anschließenden  Ablaufrohr,  das  zur  im  wesentli- 
chen  horizontalen  Durchführung  durch  eine  Randauf- 
kantung  zu  einem  Fallrohr  bestimmt  ist,  wobei  der  Ab- 
laufkasten  einen  Boden  aufweist,  dessen  Breite  größer  20 
als  der  lichte  Durchmesser  des  Ablauf  rohres  ist.  Die  Er- 
findung  betrifft  ferner  ein  Flachdach  mit  einem  derarti- 
gen  Flachdach-Wasserablauf. 
[0003]  Es  ist  grundsätzlich  möglich,  Flachdächer 
durch  ein  innerhalb  des  Flachdaches  verlegtes  Rohrsy-  25 
stem  zu  entwässern,  um  über  große  Flächen  eines 
Flachdaches  eine  möglichst  gleichmäßige  Entwässe- 
rung  zu  ermöglichen.  Der  hiermit  verbundene  erhebli- 
che  Aufwand  im  Dachaufbau  kann  vermieden  werden, 
wenn  es  ausreichend  ist,  das  Flachdach,  beispielsweise  30 
aufgrund  seiner  begrenzten  Größe,  lediglich  am  Rand 
zu  entwässern,  indem  durch  den  üblichen  Dachrandab- 
schluß  (ATTIKA)  des  Flachdaches  Durchdringungen  mit 
Ablaufrohren  vorgesehen  werden,  die  regelmäßig  in 
vertikal  verlaufende  Fallrohre  einmünden.  35 
[0004]  Die  DIN-Norm  19599  schreibt  für  Abläufe  für 
Niederschlagswasser  maximale  Stauhöhen  vor  dem 
Abfluß  und  Mindestabflußmengen  für  vorgegebene 
Nenn-  bzw.  Sollweiten  des  Abflußrohres  vor.  Für 
Abflußrohre  mit  der  Nennweite  1  00  mm  ist  beispielswei-  40 
se  eine  Mindestabflußmenge  von  4,5  l/s  und  eine  ma- 
ximale  Anstauhöhe  von  35  mm  vorgegeben. 
[0005]  Es  hat  sich  gezeigt,  daß  durch  übliche  ATTI- 
KA-Abläufe,  wie  sei  beispielsweise  in  dem  Buch  Dierks/ 
Schneider/Wormuth  "Baukonstruktion",  3.  Aufl.,  Düs-  45 
seldorf  1993,  Seite  575,  dargestellt  sind,  die  durch  die 
Norm  vorgegebenen  Werte  nicht  erreicht  werden.  Die 
bekannten  Flachdach-Wasserabläufe  bestehen  aus  ei- 
nem  durch  eine  Siebwand  gebildeten  Kasten,  der  mit 
seinem  Boden  auf  das  Flachdach  aufgelegt  bzw.  in  die  so 
oberste  Dichtschicht  des  Flachdaches  eingelassen  ist. 
Ein  rechteckiges  Mündungsstück,  dessen  Boden  mit 
dem  Boden  des  Siebkastens  fluchtet,  schließt  sich  an 
und  geht  in  ein  rundes,  durch  die  Randaufkantung  hin- 
duchgeführtes  Ablaufrohr  über.  Das  Ablaufrohr  ist  dabei  55 
nur  leicht  gegenüber  der  Horizontalen  geneigt  (1  bis  3°) 
installiert. 
[0006]  Durch  die  GB-A-2  287  042  ist  ein  Flachdach- 

Wasserablauf  der  eingangs  erwähnten  Art  bekannt.  Ein 
im  wesentlichen  L-förmiges  Ablaufstück  zieht  einen 
muldenförmig  abgesenkten  Bodenabschnitt  vor,  der 
praktisch  stetig  in  einen  Rohranschluß  übergeht,  auf 
dem  ein  horizontal  verlegtes  Ablaufrohr  aufschiebbar 
ist.  Die  abgesenkte  Mulde  des  Bodens  sorgt  für  einen 
Ablauf  des  Wassers  in  das  horinzontale  Ablaufrohr  hin- 
ein. 
[0007]  Für  die  Abführung  größerer  Wassermengen 
müssen  bei  den  vorbekannten  Konstruktionen  vergrö- 
ßerte  Nennweiten  des  Abflussrohres  vorgesehen  wer- 
den. 
[0008]  Die  Erfüllung  der  durch  die  genannte  Norm  vor- 
gegebenen  Grenzwerte  für  die  Mindestdurchflußmengen 
und  maximalen  Stauhöhen  für  eine  vorgegebene  Nenn- 
weite  des  Durchmessers  des  Ablauf-rohres  gelingt  mit 
den  bekannten  Konstruktionen  nicht. 
[0009]  Die  vorliegende  Erfindung  geht  somit  von  der 
Problemstellung  aus,  eine  Flachdachentwässerung 
über  eine  Durchdringung  eines  Dachrandabschlusses 
zu  ermöglichen,  mit  der  die  Durchflußmengen  erhöht 
und  die  maximalen  Stauhöhen  erniedrigt  werden  kön- 
nen. 
[0010]  Ausgehend  von  dieser  Problemstellung  ist  er- 
findungsgemäß  ein  Flachdach-Wasserablauf  der  ein- 
gangs  erwähnten  Art  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich 
das  Ablaufrohr  mit  einem  nach  unten  abfallenden  Stück 
und  einen  allenfalls  nur  leicht  geneigten  Rohrendstück 
an  den  abgesenkten  Bodenabschnitt  so  anschließt,  daß 
der  Durchmesser  des  Rohrendstücks  vollständig  unter- 
halb  des  nicht  abgesenkten  Bodenabschnitts  liegt. 
[0011]  Die  Erfindung  geht  von  der  Erkenntnis  aus, 
daß  die  bisherige  Betrachtung  des  Entwässerungspro- 
blems  als  ein  Ablaufproblem  mit  einer  freien  Oberfläche 
unter  rein  hydrostatischen  Gesichtspunkten,  nach  de- 
nen  die  Abflußmenge  und  die  Abflußgeschwindigkeit 
durch  die  Nennweite  des  Abflußrohres  und  die  Stauhö- 
he  vor  der  Mündung  des  Abflußrohres  abhängen,  nicht 
allein  das  der  Erfindung  zugrundeliegende  Problem  lö- 
sen  können.  Erfindungsgemäß  werden  die  Hydrodyna- 
mik  beeinflussende  Maßnahmen  ergriffen,  nämlich  we- 
nigstens  zwei  Beschleunigungen  der  Wasserströmung 
unter  Verwendung  wenigstens  einer  durch  stufenarti- 
gen  Absenkung.  Dabei  hat  sich  gezeigt,  daß  wenigstens 
zwei  Beschleunigungen  erforderlich  sind,  um  den  ge- 
wünschten  Effekt  einer  deutlichen  Erhöhung  der 
Abflußleistung  bei  niedrigen  Anstauhöhen  des  Wassers 
zu  erzielen.  Die  stufenartige  Absenkung  hat  daher  den 
Effekt,  daß  eine  stauende  Rückwirkung  des  abfließen- 
den  Wassers  auf  das  vor  dem  Abfluß  stehende  ange- 
staute  Wasser  vermieden  oder  wenigstens  deutlich  ver- 
mindert  wird,  so  daß  ein  weitgehend  rückstaufreier  Ab- 
fluß  des  Wassers  von  dem  Flachdach  erreicht  wird.  Die 
Höhe  der  stufenartigen  Absenkungen  der  Wasserfüh- 
rung,  die  der  Beschleunigung  des  Wassers  dienen,  ist 
bereits  durch  die  Einbaugegebenheiten  begrenzt,  die 
nur  relativ  geringe  stufenartige  Absenkungen  (maximal 
wenige  Zentimeter)  erlauben.  Darüber  hinaus  tritt  der 
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erfindungsgemäße  Beschleunigungseffekt  zum  Ablauf- 
rohr  hin  auch  nur  dann  ein,  wenn  eine  kontinuierliche 
Strömung  erhalten  bleibt,  also  der  Wasserstrom  nicht 
an  den  stufenartigen  Absenkungen  nach  Art  eines  Was- 
serfalls  abreißt.  Vorzugsweise  sind  daher  die  stufenar- 
tigen  Absenkungen  so  dimensioniert,  daß  nach  Ausbil- 
dung  einer  gleichmäßigen  Anstauhöhe  des  Wassers  auf 
dem  Flachdach  eine  stetige  strömende  Wasseroberflä- 
che  im  Bereich  der  stufenartigen  Absenkungen  erhalten 
bleibt. 
[0012]  Bei  dem  erfindungsgemäßen  Flachdach-Was- 
serablauf  ist  das  Ablaufrohr  so  angeordnet,  daß  es 
durch  geringe  Anstauhöhen  des  Wassers  auf  dem 
Flachdach  bereits  vollständig  gefüllt  wird,  da  es  mit  sei- 
nem  Querschnitt  nicht  über  die  Oberfläche  des  Flach- 
daches  ragt.  Es  ist  somit  im  Niveau  nach  unten  versetzt 
gegenüber  der  Flachdachoberfläche  angeordnet.  In 
diesem  Fall  bewirkt  die  durch  die  erfindungsgemäßen 
Maßnahmen  beschleunigte  Wasserströmung  in  dem 
Ablaufrohr  eine  zusätzliche  Saugwirkung,  die  dem  Be- 
schleunigungseffekt  auf  das  abzuführende  Wasser  auf 
dem  Flachdach  überträgt  und  so  zu  einer  Erhöhung  der 
Ablaufleistung  beiträgt.  Die  zweite  Beschleunigung  des 
abfließenden  Wassers  wird  besonders  wirksam  ausge- 
führt,  wenn  sich  der  freie  Durchmesser  des  Rohrend- 
stücks  wenigstens  um  mehr  als  die  Hälfte  unterhalb  des 
abgesenkten  Bodenabschnitts  befindet. 
[0013]  Es  hat  sich  gezeigt,  daß  es  für  die  Durchfüh- 
rung  des  erfindungsgemäßen  Verfahrens  besonders 
vorteilhaft  ist,  wenn  die  erste  stufenartige  Beschleuni- 
gung  des  Wassers  über  eine  Strömungsbreite  erfolgt, 
die  wesentlich  größer  ist  als  die  Strömungsbreite  in  dem 
Ablaufrohr.  Auch  hierdurch  wird  im  übrigen  die  Füllung 
des  Ablaufrohres  bereits  bei  geringen  Anstauhöhen  un- 
terstützt. 
[0014]  Unter  einer  Stufe  bzw.  stufenartigen  Absen- 
kung  ist  im  Sinne  der  vorliegenden  Erfindung  eine  auf 
kleiner  Strecke  realisierte  Neigungserhöhung  zu  verste- 
hen.  Diese  kann  mit  einem  Winkel  von  90°,  jedoch  auch 
mit  einem  relativ  geringen  spitzen  Winkel  durchgeführt 
sein,  wie  sich  aus  den  unten  näher  erläuterten  Ausfüh- 
rungsbeispielen  ergibt. 
[0015]  Das  erfindungsgemäß  nach  unten  abfallende 
Stück  kann  Teil  eines  schräg  nach  unten  abfallenden 
Rohrstücks  sein,  das  ggfs.  zusammen  mit  einem  allen- 
falls  nur  leicht  geneigten  Rohrstück  das  Ablaufrohr  bil- 
det.  Das  nach  unten  abfallende  Stück  kann  einen  grö- 
ßeren  Durchmesser  als  ein  Reststück  des  Ablaufrohres 
aufweisen,  dessen  Durchmesser  die  Nennweite  des 
Ablaufrohres  bestimmt. 
[0016]  Das  nach  unten  abfallenden  Stücks  kann  sich 
mit  einer  Mündung  an  den  abgesenkten  Bodenabschnitt 
anschließen.  Die  Mündung  kann  sich  dabei 
ausschließlich  in  dem  abgesenkten  Bodenabschnitt  be- 
finden,  in  einigen  Fällen  sich  aber  auch  vorteilhaft  in  den 
abgesenkten  Bodenabschnitt  und  in  eine  hintere  Stirn- 
wand  des  Ablaufkastens  erstrecken,  um  so  das  Ablauf- 
rohr  nicht  allzu  stark  gegenüber  der  Oberfläche  des 

Flachdaches  abzusenken. 
[0017]  Die  Stufe  zur  Ausbildung  des  abgesenkten  Bo- 
denabschnitts  und  der  Beginn  des  nach  unten  abfallen- 
den  Stückes  können  in  Fließrichtung  mit  Abstand  von- 

5  einander  angeordnet  sein.  Für  eine  geringe  Längsaus- 
dehnung,  die  insbesodere  für  eine  Montage  des  gesam- 
ten  Flachdach-Wasserablaufs  innerhalb  des  Dachrand- 
abschlusses  zweckmäßig  ist,  kann  der  Beginn  des 
durch  die  Stufe  abgesenkten  Bodenabschnitts  mit  dem 

10  Beginn  des  nach  unten  abfallenden  Stücks  zusammen- 
fallen. 
[0018]  Aus  Fertigungs-  und  Montagegründen  ist  es 
zweckmäßig,  wenn  der  Ablaufkasten  mit  dem  nach  un- 
ten  abfallenden  Stück  ein  einheitliches  vorgefertigtes 

15  Bauteil  ist.  Der  Ablaufkasten  kann  dabei  zur  Dachfläche 
hin  mit  einer  Siebanordnung  verschlossen  sein,  die 
auch  als  ein  separates  Teil  gebildet  sein  kann. 
[0019]  Der  erfindungsgemäße  Flachdach-Wasserab- 
lauf  läßt  sich  in  mehreren  vorteilhaften  Anordnungen  in- 

20  stallieren. 
[0020]  Erfindungsgemäß  ist  daher  ein  Flachdach  mit 
einer  über  einer  Dachisolierungsschicht  aufgebrachten 
Abdichtschicht  und  mit  einem  Flachdach-Wasserablauf 
der  oben  erwähnten  Art  in  einer  ersten  prinzipiellen  Aus- 

25  führungsform  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  abge- 
senkte  Bodenabschnitt  in  einer  sich  nur  über  einen  Teil 
der  Dicke  der  Dachisolierungsschicht  erstreckenden 
Ausnehmung  der  Dachisolierungsschicht  eingesetzt  ist. 
[0021]  Der  erfindungsgemäße  Flachdach-Wasserab- 

30  lauf  erfordert  daher  nicht,  daß  Eingriffe  in  die  tragende 
Dachschicht  vorgenommen  werden.  Vielmehr  reicht  es 
aus,  wenn  nur  innerhalb  der  Dachisolierungsschicht  ei- 
ne  Durchdringung  vorgesehen  wird.  Dabei  kann  das 
nach  unten  abfallende  Mündungsstück  des  Flachdach- 

es  Wasserablaufs  unterhalb  des  abgesenkten  Bodenab- 
schnitts  und  innerhalb  der  Dachisolierungsschicht  ge- 
führt  oder  das  nach  unten  abfallende  Stück  so  an  den 
abgesenkten  Bodenabschnitt  angeschlossen  sein,  daß 
es  im  wesentlichen  innerhalb  der  Randaufkantung  ge- 

40  führt  ist. 
[0022]  In  einer  alternativen  Ausführungsform  ist  das 
Flachdach  so  mit  dem  erfindungsgemäßen  Flachdach- 
Wasserablauf  versehen,  daß  der  abgesenkte  Bodenab- 
schnitt  des  Flachdach-Wasserablaufs  im  wesentlichen 

45  vollständig  innerhalb  des  Dachrandabschlusses  ange- 
ordnet  ist. 
[0023]  Die  Erfindung  soll  im  folgenden  anhand  von  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispielen  nä- 
her  erläutert  werden.  Es  zeigen: 

50 
Figur  1  -  einen  Schnitt  durch  einen  Flachdachauf- 

bau  mit  einem  Flachdach-Wasserablauf 
gemäß  einem  ersten  Ausführungsbei- 
spiel 

55 
Figur  2  -  einen  Schnitt  durch  den  isoliert  dargestell- 

ten  Flachdach-Wasserablauf  gemäß  Fi- 
gur  1 
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Figur  3  -  eine  Draufsicht  auf  den  Flachdach-Was- 
serablauf  gemäß  Figur  2 

Figur  4  -  eine  Stirnansicht  des  Flachdach-Wasser- 
ablaufs  gemäß  Figur  2 

Figur  5  -  einen  Schnitt  analog  Figur  1  zur  Darstel- 
lung  der  kompletten  Einbausituation 

Figur  6  -  einen  Schnitt  analog  Figur  1  für  ein  zwei- 
tes  Ausführungsbeispiel  eines  erfin- 
dungsgemäßen  Flachdach-Wasserab- 
laufs 

Figur  7  -  einen  Schnitt  durch  den  Flachdach-Was- 
serablauf  gemäß  Figur  6  in  Alleinstellung 

Figur  8  -  eine  Draufsicht  auf  den  Flachdach-Was- 
serablauf  gemäß  Figur  7 

Figur  9  -  eine  stirnseitige  Ansicht  des  Flachdach- 
Wasserablaufs  gemäß  Figur  7 

Figur  10  -  einen  Schnitt  analog  Figur  5  zur  Darstel- 
lung  der  Einbausituation  für  das  zweite 
Ausführungsbeispiel  eines  Flachdach- 
Wasserablaufs  gemäß  Figur  6 

Figur  1  1  -  einen  Schnitt  zur  Verdeutlichung  der  Ein- 
bausituation  für  einen  Flachdach-Was- 
serablauf  gemäß  einem  dritten  Ausfüh- 
rungsbeispiel 

Figur  12  -  einen  Schnitt  durch  den  Flachdach-Was- 
serablauf  gemäß  Figur  1  1  in  Alleinstellung 

Figur  13  -  eine  Draufsicht  auf  den  Flachdach-Was- 
serablauf  gemäß  Figur  12 

Figur  14  -  eine  Stirnansicht  des  Flachdach-Wasser- 
ablaufs  gemäß  Figur  12 

Figur  15-  einen  Schnitt  analog  Figur  1  mit  einem 
Flachdach-Wasserablauf  gemäß  einem 
vierten  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung 

Figur  16  -  einen  Schnitt  durch  den  Flachdach-Was- 
serablauf  gemäß  Figur  15  in  Alleinstel- 
lung 

Figur  17  -  eine  Halbdarstellung  einer  Draufsicht  auf 
den  Flachdach-Wasserablauf  gemäß  Fi- 
gur  16 

Figur  18-  eine  Halbdarstellung  einer  stirnseitigen 
Ansicht  des  Flachdach-Wasserablaufs 
gemäß  Figur  16. 

[0024]  Die  in  Figur  1  gezeigte  Schnittdarstellung  zeigt 
einen  tragenden  Deckenaufbau  1,  beispielsweise  in 
Form  einer  Betondecke.  Nach  oben  hin  wird  der  Dek- 
kenaufbau  durch  eine  Sperrfolie  2,  eine  wärmedäm- 

5  mende  Isolierschicht  3  größerer  Dicke  und  eine  Abdicht- 
schicht  4  abgeschlsosen,  die  im  allgemeinen  durch 
mehrere  Bitumen-Dachbahnen  o.ä.  gebildet  ist. 
[0025]  Der  Rand  des  Dachaufbaus  1  wird  durch  einen 
Dachrandabschluß  5  gebildet,  die  den  Flachdachauf- 

10  bau  1  wannenförmig  umschließt  und  einen  tragenden 
Kern  6,  beispielsweise  ebenfalls  aus  einer  Beton- 
schicht,  aufweist.  Zur  Dachinnenseite  hin  schließt  sich 
an  den  Kern  6  die  nahtlos  weiterverlegte  Sperrfolie  2  an, 
die  auch  die  Oberseite  des  Kerns  6  abdeckt  und  an  der 

15  Außenseite  der  Dachrandabschluß  5  endet.  Zur  Dach- 
innenseite  hin  schließt  sich  an  die  Sperrfolie  2  einen  Iso- 
lierschicht  7  an,  die  sich  bis  zum  oberen  Abschluß  des 
Kerns  6  erstreckt.  Eine  entsprechende  Isolierschicht  7 
befindet  sich  auf  der  Außenseite  des  Kerns  6  und  des 

20  Dachaufbaus  1  .  Zur  Außenseite  hin  ist  die  Isolierschicht 
7  durch  eine  Fassadenschicht  8,  beispielsweise  in  Form 
einer  Putzschicht,  abgeschlossen.  Die  Randaufkantung 
5  ist  an  der  Oberseite  durch  ein  die  gesamte  Breite  über- 
greifendes  Kranzmaterial  9  abgeschlossen.  Die  Dicht- 

25  schicht  4  ist  auf  der  vertikalen  Innenseite  des  Dachrand- 
abschlusses  5  fortgeführt  und  erstreckt  sich  über  die 
Oberseite  des  Kranzmaterials  9  bis  auf  die  Außenseite 
des  Dachrandabschlusses  5,  so  daß  sich  eine  Überlap- 
pung  mit  der  Fassadenschicht  8  ergibt.  Auf  die  Obersei- 

30  te  des  Dachrandabschlusses  5  ist  ein  den  Dachrandab- 
schluß  5  vollständig  übergreifendes  Abschlußprofil  10 
aufgebracht,  das  auf  den  vertikalen  Seiten  mit  Abstand 
von  der  Abdichtschicht  4  endet. 
[0026]  Ein  im  wesentlichen  horizontal  verlaufendes 

35  Ablauf  rohr  11  mündet  an  der  Außenseite  des  Dachrand- 
abschlusses  5  in  ein  vertikal  verlaufendes  Fallrohr  12, 
das  an  seiner  Oberseite  regelmäßig  eine  Be-  und  Ent- 
lüf  ungsöffnung  aufweist.  Das  Ablaufrohr  1  1  ist  durch  ein 
Rohrendstück  12  gebildet,  das  über  eine  übliche  Rohr- 

40  muffenverbindung  13  in  ein  gewinkelt  ausgebildetes, 
nach  unten  abfallendes  Stück  14  übergeht,  das  sich  mit 
einer  Mündungsöffnung  15  an  einen  im  wesentlichen 
rechteckigen  Ablaufkasten  16  anschließt.  Der  Ablauf  kä- 
sten  16  ist  in  dem  in  Figur  1  dargestellten  Ausführungs- 

45  beispiel  mit  einem  auf  der  Isolierschicht  3  aufliegenden 
Anschlußbodenstück  1  7  versehen,  das  über  eine  recht- 
winklig  ausgebildete  Stufe  1  8  in  einen  abgesenkten  Bo- 
denabschnitt  19  übergeht.  Zur  Aufnahme  des  abge- 
senkten  Bodenabschnitts  1  9  und  der  Stufe  1  8  ist  die  I  so- 

so  lierschicht  3  mit  einer  entsprechenden  Ausnehmung  20 
versehen,  die  sich  in  dem  dargestellten  Ausführungs- 
beispiel  über  weniger  als  die  Hälfte  der  Dicke  der  Iso- 
lierschicht  3  erstreckt.  Der  Ablauf  kästen  16  ist  durch  ei- 
ne  hintere  Stirnwand  21  und  eine  obere  Abdeckwand 

55  22  abgeschlossen.  Der  Ablauf  kästen  16  erstreckt  sich 
in  die  Tiefe  des  Dachrandabschlusses  5  hinein,  so  daß 
der  Dachrandabschluß  5  mit  einer  entsprechenden 
Ausnehmung  23  im  Bereich  der  Isolierschicht  3  und  des 

4 
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Kerns  6  versehen  ist.  Die  Abdeckwand  22  schließt  mit 
dem  Dachrandabschluß  5  ab. 
[0027]  Die  Mündungsöffnung  15  erstreckt  sich  somit 
über  etwa  die  Hälfte  des  abgesenkten  Bodenabschnitts 
19  und  die  halbe  Höhe  der  rückseitigen  Stirnwand  21. 
Das  Stück  14  ist  um  einen  spitzen  Winkel  von  ca.  30° 
nach  unten  geneigt  und  so  abgewinkelt,  daß  es  das  nur 
wenig  (zwischen  1  und  5°)  geneigte  Abflußrohr  12  fort- 
setzt.  Die  Einschubbewegung  des  Ablaufkastens  16  in 
die  Ausnehmung  23  des  Dachrandabschlusses  5  wird 
durch  ein  vertikales  Wandstück  24  begrenzt.  Die  L-för- 
mig  ausgebildete  Einlauföffnung  des  Ablauf  kastens  16 
wird  durch  ein  entsprechend  gewinkeltes  Siebgitter  25 
abgedeckt,  das  grobe  Verunreinigungen  zurückhält. 
[0028]  Figur  2  zeigt,  daß  der  Ablaufkasten  1  6  einstük- 
kig  mit  dem  nach  unten  abfallenden  Stück  14  ausgebil- 
det  ist  und  in  dieser  Form  als  Standard-Bauteil  montier- 
bar  ist.  Der  Ansatz  des  Ablauf  rohres  12  an  das  Stück 
14  erlaubt  die  Anpassung  an  verschiedene  Dicken  der 
Randaufkantung  5  und  an  die  jeweiligen  örtlichen  Ge- 
gebenheiten. 
[0029]  Figur  3  zeigt,  daß  die  Stufe  18  nicht  nur  in 
Flußrichtung  sondern  auch  seitlich  ausgebildet  ist  und 
dabei  eine  Breite  des  abgesenkten  Bodenabschnitts  19 
definiert,  die  wesentlich  breiter  als  der  Durchmesser  des 
rohrförmigen  Stücks  14  bzw.  der  Mündungsöffnung  15 
ist.  Den  entsprechenden  Zusammenhang  läßt  auch  die 
stirnseitige  Draufsicht  gemäß  Figur  4  erkennen. 
[0030]  Figur  5  zeigt,  daß  der  beschriebene  Dachauf- 
bau  regelmäßig  durch  eine  Kiesschüttung  25  abgedeckt 
ist  und  daß  das  Freihalten  der  Einlauföffnung  des  Ab- 
laufkastens  16  durch  einen  Gitterkäfig  26  erfolgen  kann, 
der  als  separates  Teil  ausgebildet  ist. 
[0031]  Für  die  Beschreibung  der  nachfolgenden  Aus- 
führungsbeispiele  werden  für  funktionsgleiche  Teile 
gleiche  Bezugsziffern  verwendet,  obwohl  die  Ausfüh- 
rungen  im  Einzelfall  modifiziert  sein  können. 
[0032]  Bei  dem  in  den  Figuren  6  bis  10  dargestellten 
Ausführungsbeispiel  ist  der  Ablauf  kästen  16  vollständig 
in  der  Ausnehmung  20  der  Isolierschicht  3  unterge- 
bracht.  Demgemäß  schließt  sich  das  Stück  14  schräg 
nach  unten  abfallend  an  und  geht  in  den  mit  dem  End- 
rohrstück  12  des  Abflußrohrs  11  fluchtenden  Schenkel 
über,  der  durch  den  Dachrandabschluß  5  hindurchge- 
führt  ist.  Das  Rohrendstück  12  dieser  Ausführungsform 
ist  somit  gegenüber  dem  Rohrendstück  12  in  der  Aus- 
führungsform  gemäß  Figur  1  verlängert.  Der  schräg 
nach  unten  laufende  Schenkel  des  Stücks  14  ist  aus- 
schließlich  in  den  Isolierschichten  3,  7  geführt. 
[0033]  Die  Figuren  7  bis  9  verdeutlichen,  daß  im  üb- 
rigen  die  Anordnung  der  Stufe  1  8  und  der  die  zweite  Be- 
schleunigung  hervorrufende,  nach  unten  gerichtete 
Mündungsöffnung  1  5  völlig  gleich  ist  wie  bei  dem  in  den 
Figuren  1  bis  5  dargestellten  ersten  Ausführungsbei- 
spiel. 
[0034]  Figur  1  0  verdeutlicht,  daß  die  Öffnung  des  Ab- 
laufkastens  16  auf  der  Ebene  des  Flachdaches  größer 
ist  und  daher  einen  größeren  Gitterkasten  26  benötigt. 

[0035]  Ein  drittes  Ausführungsbeispiel  ist  in  den  Figu- 
ren  11  bis  14  dargestellt.  Dabei  befindet  sich  der 
Abflußkasten  16  vollständig  in  dem  Dachrandabschluß 
5,  so  daß  die  Isolierschicht  3  des  Flachdaches  praktisch 

5  unangetastet  bleibt.  Obwohl  somit  von  der  Fläche  des 
Flachdaches  nur  ein  seitlicher  Abfluß  zur  Verfügung 
steht,  wird  durch  die  erfindungsgemäße  Ausbildung  ei- 
ner  Stufe  18  und  einer  zweiten  Beschleunigung  durch 
das  nach  unten  abfallende  Stück  14  die  DIN-gerechte 

10  Mindest-Abflußmenge  durch  einen  vorgegebenen 
Nenndurchmesser  des  Abflußrohres  11  erreicht. 
[0036]  Die  Mündungsöffnung  15  des  Stücks  14  liegt 
bei  dieser  Ausführungsform  vollständig  im  Bereich  des 
durch  die  Stufe  18  abgesenkten  Bodenabschnitts  19.  Im 

15  übrigen  ist  das  nach  unten  abfallende  Stück  14  wieder- 
um  abgewinkelt  ausgebildet,  um  den  Anschluß  zum  Ab- 
flußrohr  11  herzustellen. 
[0037]  Auch  bei  dem  in  den  Figuren  15  bis  18  darge- 
stellten  vierten  Ausführungsbeispiel  befindet  sich  der 

20  Abflußkasten  16  ausschließlich  im  Bereich  des  Dach- 
randabschlusses  5.  Er  ist  jedoch  wesentlich  kürzer  aus- 
gebildet,  so  daß  sich  die  Mündungsöffnung  15  sowohl 
in  den  abgesenkten  Bodenabschnitt  19  als  auch  in  die 
hintere  Stirnwand  21  hinein  erstreckt.  Zur  Verkleinerung 

25  der  Länge  des  Ablauf  kastens  16  liegt  die  Vorderkante 
der  Mündungsöffnung  1  5  unter  der  Stufe  1  8,  die  an  der 
Stoßfuge  zwischen  dem  Dachrandabschluß  5  und  der 
Isolierschicht  3  des  Dachaufbaus  1  ausgebildet  ist.  Da 
die  Breite  der  Stufe  1  8  wesentlich  größer  ist  als  die  Brei- 

30  te  der  Mündungsöffnung  1  5,  findet  die  erfindungsgemä- 
ße  zweimalige  Beschleunigung  des  abfließenden  Was- 
sers  in  relevanter  Weise  statt. 
[0038]  Aufgrund  der  erfindungsgemäßen  Ausbildung 
ist  es  mit  allen  dargestellten  Ausführungsbeispielen 

35  möglich,  die  bisher  nicht  erreichbaren  Normwerte  für  die 
Wasserabflußmengen  und  die  maximalen  Stauhöhen 
auf  dem  Dachaufbau  1  zu  übertreffen. 

40  Patentansprüche 

1.  Flachdach-Wasserablauf  mit  einem  Ablauf  kästen 
(16)  und  einem  sich  daran  anschließenden  Ablauf- 
rohr  (11),  das  zur  im  wesentlichen  horizontalen 

45  Durchführung  durch  einen  Dachrandabschluß  (5) 
zu  einem  Fallrohr  (12)  bestimmt  ist,  wobei  der  Ab- 
laufkasten  (16)  einen  Boden  (17,  19)  aufweist,  des- 
sen  Breite  größer  als  der  lichte  Durchmesser  des 
Ablaufrohres  (11)  ist  und  der  Boden  (17,  19)  des 

so  Ablaufkastens  (16)  einen  nicht  abgesenkten  Bo- 
denabschnitt  (17)  und  einen  über  eine  Stufe  (18) 
abgesenkten  Bodenabschnitt  (19)  aufweist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  sich  das  Ablaufrohr 
(11)  mit  einem  nach  unten  abfallenden  Stück  (14) 

55  und  einen  allenfalls  nur  leicht  geneigten  Rohrend- 
stück  (11')  an  den  abgesenkten  Bodenabschnitt 
(1  9)  so  anschließt,  daß  der  Durchmesser  des  Rohr- 
endstücks  (11')  vollständig  unterhalb  des  nicht  ab- 

5 
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gesenkten  Bodenabschnitts  (17)  liegt. 

2.  Flachdach-Wasserablauf  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Durchmesser  des 
Rohrendstücks  (11')  ferner  wenigstens  um  mehr  als 
die  Hälfte  unterhalb  des  abgesenkten  Bodenab- 
schnitts  (19)  liegt. 

3.  Flachdach-Wasserablauf  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  nach  unten  ab- 
fallende  Stück  (14)  einen  größeren  Durchmesser 
als  das  Rohrendstück  (11')  des  Ablauf  rohres  (11) 
aufweist. 

4.  Flachdach-Wasserablauf  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  eine 
Mündungsöffnung  (15)  des  nach  unten  abfallenden 
Stücks  (1  4)  ausschließlich  in  dem  abgesenkten  Bo- 
denabschnitt  (19)  befindet. 

5.  Flachdach-Wasserablauf  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  eine 
Mündungsöffnung  (15)  des  nach  unten  abfallenden 
Stücks  (14)  in  den  abgesenkten  Bodenabschnitt 
(19)  und  eine  hintere  Stirnwand  (21)  des  Ablaufka- 
stens  (16)  erstreckt. 

streckenden  Ausnehmung  (20)  der  Dachisolie- 
rungsschicht  (3)  eingesetzt  ist. 

12.  Flachdach  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
5  zeichnet,  daß  das  nach  unten  abfallende  Stück  (1  4) 

unterhalb  des  abgesenkten  Bodenabschnitts  (19) 
und  innerhalb  der  Dachisolierungsschicht  (3)  ge- 
führt  ist. 

10  13.  Flachdach  nach  Anspruch  11  oder  12,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  nach  unten  abfallende 
Stück  (14)  so  an  den  abgesenkten  Bodenabschnitt 
(19)  angeschlossen  ist,  daß  es  im  wesentlichen  in- 
nerhalb  des  Dachrandabschlusses  (5)  geführt  ist. 

15 

20 

14.  Flachdach  mit  einem  Flachdach-Wasserablauf 
nach  einem  der  Patentansprüche  1  bis  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  abgesenkte  Bodenab- 
schnitt  (19)  im  wesentlichen  vollständig  innerhalb 
des  Dachrandabschlusses  (5)  angeordnet  ist. 

25 

6.  Flachdach-Wasserablauf  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Stufe 
(18)  und  der  Begin  des  Stücks  (1  4)  in  Fließrichtung  30 
mit  Abstand  voneinander  angeordnet  sind. 

7.  Flachdach-Wasserablauf  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Be- 
ginn  des  durch  die  Stufe  (18)  abgesenkten  Boden-  35 
abschnitts  (1  9)  mit  dem  Beginn  des  Stücks  (1  4)  zu- 
sammenfällt. 

8.  Flachdach-Wasserablauf  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ab-  40 
laufkasten  (1  6)  mit  dem  Stück  (14)  ein  einheitliches 
vorgefertigtes  Bauteil  ist. 

9.  Flachdach-Wasserablauf  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ab-  45 
laufkasten  (16)  zur  Dachfläche  hin  mit  einer  Sieb- 
anordnung  (25,  26)  verschlossen  ist. 

10.  Flachdach-Wasserablauf  nach  Anspruch  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Siebanordnung  (25,  so 
26)  durch  ein  separates  Teil  gebildet  ist. 

11.  Flachdach  mit  einer  über  einer  Isolierungsschicht 
(3)  aufgebrachten  Abdichtschicht  (4)  und  mit  einem 
Flachdach-Wasserablauf  nach  einem  der  Ansprü-  55 
che  1  bis  1  0,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  ab- 
gesenkte  Bodenabschnitt  (1  9)  in  einer  sich  nur  über 
einen  Teil  der  Dicke  der  Isolierungsschicht  (3)  er- 

6 
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